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2   1. Stunde.
Meine lieben Schüler! Vor allem soll gleich zu Anfang gesagt werden, daß das Waldzitherspiel zu lernen

wirklich nicht schwer ist. Nach diesem kleinen Unterrichtswerk wird in 10 Stunden jeder soweit unterrichtet,
daß man bei nur einiger Aufmerksamkeit die einschlägige Liedliteratur spielen kann. Bevor man aber nun
zu dem eigentlichen Waldzitherspiel kommt, muß man erst das _Instrument selbst und das Wichtigste von
.den Noten kennen lernen.

Die Waldzither A S
ist ein deutsches Volksinstrument, ähnlich der Gitarre oder der Mandoline, die besonders zur Zeit Martin
Luthers in Thiiringen unter den Bergleuten und Vlfaldarbeitern viel in Gebrauch und sehr beliebt war. Sie
fiihrt deshalb auch die Namen Thüringer -Waldzither oder auch Lutherzither und diente in diesen Gegen-
den zur Begleitung der Volksgesänge.

Die heutige Waldzither, die in neuerer Zeit unter den jugendlichen Wanderklubs und Wandervögeln ein
allgemein beliebtes Volksinstrument geworden ist, ist in Bezug auf ihre Bauart bedeutend verbessert und
weicht auch in der Saitenzahl und der Stimmung etwas gegen das frühere Instrument ab.

Die Hauptbestandteile der Waldzither sind: Der Kepf, der Hals mit Griffbrett und der Körper.
Der Kopf enthält die Wirbel, die zum Befestigen und Anspannen der Saiten dienen. Die Wirbel sind aus

Holz oder mit den neueren zahnradartigen Mechaniken hergestellt.
Der Hals, aus Ahorn: oder Buchenholz- neuerer Zeit auch aus Aluminium- gefertigt, trägt das Griff-

brett. Quer iiber das Griffbrett sind 17 Metallstäbchen- Biinde genannt- eingelegt. Die Enden der Blinde.
dürfen nicht über das Griffbrett hínausragen, denn die scharfen Ecken wiirden die Bewegung der linken
Hand hindern. Das erste Querstäbchen am Wirbelkasten nennt man Sattel; auf diesem ruhen die Saiten.
Das Griffbrettmuß gerade und ohne Krümmung sein. Als Zeichen oder Merkmal beim Greifen der lin-
ken Hand sind im 3. 5. 7. 9. und 12. Bund Perlmuttereinlagen angebracht. Hierdurch wird das Greifen und
.schnelle Finden der Bünde erleichtert. '
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Der Körper besteht aus einem flachen, länglichrun-
den Kasten, den man auch Resonanzkörper nennt. Der
Resonanzboderı ist aus Ahornholz und die Resonanzdecke
aus.Tannenho1z gefertigt. In der Decke befindet- sich
das kreisrunde Schalloch. Das Griffbrett mit seinen
.Biinden liegt mit dem unteren Teil auf der Decke und
reicht bis an das Schalloch heran. Unter dem Schall-
loch befindet sich der Steg, der die Saiten trägt und
am unteren Teile des Körpers der untere Sattel mit
den Knöpfen, die zur Befestigung der Saiten dienen.

.ıl'

Die Saiten.
Die Waldzither, wie sie in der verbesserten Art

jetzt Verwendung findet, ist mit 9 Stahfsaiten bezogen,
von denen die beiden Baßsaiten umsponnen sind.. Von
diesen 9 Saiten werden je zwei als ein Saitenpaar
gleichmäßig auf einen Ton gestimmt. Fiir die am tief-
sten klingende Baßsaite wird nur eine Saite verwen-
det. Es sind somit 4 Saitenpaare und eine Baßsaite
vorhanden, Welche die Stirnrnung der 5 Töne Q' Gf, Q, e, g
erhalten, und es wird deshalb im allgemeinen inımer` nur
von 5 Saiten gesprochen werden. I

Kopf mit
den Wubeln

der obere Sattel

der Hals

mit dem

Grıffbrett

der Korper

das Schal loch

der Steg
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-Ü' Nun soll in aller Kürze etwas von den Noten erzählt werden. Die Schriftzeichen für die Töne sind die
Noten. Sie. werden auf, zwischen, unter oder über das Ncten= oder Liniensystem, welches .laus 5 Linien besteht,

Die fünf Notenlin' n _Die _\_r_i_e_r Zwischenräuıne
notiert. Zu Anfang steht der Violinschlüssel.

Die Noten auf den Linien Die Noten zwischen den Linien
„ heißen: heißen:
_'...Z±..±..›-""'-.%'_..`¦-"'% _ __7 ¬, Die Note unter Die Note iiber
54:11-I-1 den Linien heißt: den Linien heißt:

e g' li d f f a e 6 d å'
Die Noten ınit I-Iilfslinien heißen: Die Reihenfolge der Noten,die für Waldzither in Frage kommen, ist:

' -1"-:F , , L 1 _ L L _ 1- HCI

“-" “L .- âL i&›f`è`á`± ` «ife"&"* ffI:
a är .f 8 d 6 L, d 6

Man präge sich die vorstehenden :Ioten recht gut ein.

_._ı._ı..._

I_IJ_,._
'\tLLu_ %ÜJ_¬_ 5-`-“Ü.l_4_ in-Q_H_, -„.1R1.. .,¦-

Die verschiedenen Gestalten der Noten zeigen uns die verschiedene Geltung oder Zeitdauer an.
Es gibt ganze, halbe, viertel, achtel und sechzehntel Noten.

ganze, halbe, vieftel, L achtel,__ „_ _ 1 ___ sechzehntel Noten. ~

am Bess ¬-íws 1:: 1" .I
Die ganzen Noten haben einen leeren Kopf ohne Hals, die halben Noten einen leeren Kopf mit Hals, die

viertel Noten einen vollen Kopf mit Hals, die achtel Noten ein Häkchen oder Strich am Halse und die sech-
zehntel Noten zwei Häkchen oder Striche am Halse.

'I II ı.I

Die ganze Note oder auch 4/4-Note genannt, wird als Normalnote betrachtet, denn sie dient als Maß

für die übrigen Nctenarten. Auf eine Ganze-Note kommen zwei Halbe, auf eine Halbe-Note zwei Viertel, auf eine
Viertel-Note zwei Achtel und auf eine Achtel-Note zvuñeåišåeghzehntel -Noten. -
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Die Pausen werden ebenso wie die Noten eingeteilt, am einfachsten wird es an nachstehender Tabelle
geneigt . '

|"¦i¦"'IIll|i¦¦¦ |!l|||

„
Illii'

IIINoten: .I
"H

Ganze erıeı 1/s 1/16 2/16
Iı_ı|Pausen: . ,_

Eine ganze Note (Pause) = 2/2, oder 414, oder 3/8 Noten (Pausen).
Eine halbe Note (Pause) = 3/4, oder 4/8, oder 3/16 Noten (Pausen) usw.
Ein Punkt hinter einer Note oder Pause verlängert deren Wert um die Hälfte.
Durch senkrechte Striche teilen wir ein Tonstück in Tal-:te ein, deren Länge durch den am Anfang ste--

henden Takt bestimmt wird. Zwischen zwei Taktstrichen finden wir jeweils soviel Noten, als durch die am
Anfang stehende Taktart vorgeschrieben ist. -

Die gebräuemicnsıen Taınaı-:en sind: e oder 4/4 Tam, 214, 3/4, 3/3, 6/s. t
In einem 4/4 Takt müssen also entweder 414, 2i2, 3/8 oder mehrere Noten verschiedenen \Vertes, die zu-_

sammen 4/4 ergeben vorhanden sein. _. ?

Sollen einige Takte zweimal gespielt werden, so setzt man vor und * '" '_ I. L ' "
nach den zu wiederholenden Takten ein Wiederholungszeichen:

Die Haltung' der Waldzither.
Die Waldzither wird in sitzender und stehender Stellung, und auch auf dem Marsche gespielt. In

sitzender Stellung wird der Körper auf den rechten Oberschenkel gestützt und mit der linken Hand ebenso
wie die Gitarre oder die Mandoline angefaßt. (Siehe Abbildung). In stehender Stellung oder auf dem Mar-
sche hängt die Waldzither an einem Trageband, das über die Linke Schulter undunter den rechten Arm
geführt wird. '

D. B154 C.
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Haltung der linken Hand.
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Haltung des Spielstäbchens.

1.
_|ı".. -.ieVâ 1.#?.`\"."`.,~.

Die linke Hand faßt den Hals zwischen Dauınen und dem 3. Gliede
des Zeigefingers und zwar so, daß die Handfläche den Hals nicht mit
berührt. Die ganze Lage der I-Iand,insbescndere der Daumen,hat keine
feste Stellung an einem Punkte des Halses, sondern beim Greifen und
Drücken der Saiten muß die Hand bald vorwärtsiund wieder rückwärts
gleiten. Als besonders Wichtig ist an dieser Stelle gleich zu bemerken,
daß auch der Daumen beim Greifen der Saiten ab und zu mit Ver-
wendung findet.

Die Eingerspitzen drücken die Saiten unmittelbar vor den Bünden
nieder. Hierbei ist zu beachten, daß die Finger nicht durchgebogen wer-_
den, sondern sie sollen beim Greifen eine Haltung wie Ifánnnerchen
haben. Beim-Drücken einer oder mehrerer Saiten darf die Nachbarsaite
nicht behindert werden. Der linke Arm ist vom Körper etwas abzuheben.

Die rechte Hand hat die Saiten anzuschlagen und so den Ton auf
der Waldzither hervorzubringen. Der Vorderarm wird leicht gegen den
Rand des Körpers gelegt,wodurch die Haltung und Lage des Instru-
ments eine festere wird. Die rechte Hand kommt über das Schalloch
zu liegen. Das Anschlagen der Saiten erfolgt mit der Spitze des so-
genannten Spielstäbchens. Als Spielstäbchen kommt ein etwa 6 cm
langes Holzstäbchen zur Verwendung, das zwischen Zeigefinger, Mit-
telfinger und. Daumen gehalten, und so kurz angefaßt wird, daß nur
die Spitze zu sehen ist. Das Anschlagen der Saiten soll -leicht aus
dem Handgelenk mit der Spitze des Spielstäbchens erfolgen, indem
man über die anzuspielenden Saiten in der Richtung von oben nach
unten leicht hinwegstreicht.

D. B154 C.



Grıffbrett Abbıldung oder Grıfftabelle
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Das Stimmen der Saiten.
_ Ü Ã 0 ._o 8. . 5. . -

Die Saiten der Waldzitlıer werden gestimmt in: N k-
_ UG

Die Saiten lassen sich auf verschiedene.Art genau und rein einstimmen.
1.. Man .stimmt nach Angabe eines anderen Instrumentes, z. B. nach dem Klavier, der Violine, der Man-

doline, der Flöte oder auch der Gitarre, indem man die *Saiten nach den angegebenen Tönen einstírnmt.
2. Eine .recht einfache und bequeme"Ärt ist das Einstimmen nach der fiinftönigen Wa1dzitherstimm~

pfeife mit den Tönen Q Gf, c, e, g: Diese Stimmpfeifen, die in jeder Lnstrumentenhandlung zu haben sind, ent-
sprechen der Stimmung der fiinf Saiten der Wäldzither tınd lassen sich leicht und -bequem in der Tasche mit-
führen. Die Töne werden auf den Stimmpfeifen angeblasen und die Saiten danach eingestiınmt.

3. Zum .Stimmen der Saiten genügen auch die zweitönigen Stimmpfeifen mit den Tönen c und g; denn
mit diesen. beiden Tönen lassen sich die 1., 2., 3. und 5. Saite ohne weiteres einstimmen. Nur ist hierbei su
beachten, daß die Saiten 1 und 2 eine Oktave tiefer einzustimmen sind. Das 4. Saitenpaar e wird nach dem
4. Bund des 3. Saitenpaares c gestimmt, das heißt, man drückt das 3. Saitenpaar c im 4. Bund- das ist
der Ton e- und stimmt das 4. Saitenpaar danach ein.

_ Ziffern und Zeichenerklärungen.
Die Finger der linken Hand werden bezeichnet: 1= Zeigefinger, 2= Mittelfinger, 3= Ringfinger, 4: kleiner

Finger und D: Daumen.
Zur Erleichterung des Einübens der Stücke werden anfangs unter die Noten die iBund= und Saitenbe-_

zeichnungen der zu spielenden Noten auf und unter eine besondere Linie gesetzt.

D. 8154 C. -
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. p Die Spiela.rten,der Waldzither.  1
Die Spielart und Spielweise kann man einteilen in Melodie: und Begleitungsspiel. Das Melodiespiel wird

allgemein, ebenso wie auf der Mandoline, als Tremolospiel ausgeführt. Das Begleitungsspiel ist wie das
bekannte Gitarre oder Lautenspiel, es wird nur Begleitung gespielt. Nach der Stimmung der 5 Saiten in Q G,
0, e, g; das ist der C-der Akkcrd, ist das Spiel in den Tonarten C'-dm; G'-aim; D-der und F- dur am leichtesten.

' Es soll nun mit dem Spiel begonnen Werden. Man nehme die Waldzither zur Hand, setze sich bequem hin,
lege den Körper der Waldzither schräg auf den rechten Oberschenkel oder die iibereinandergeschlagenen.
Beine und umfasse mit der linken Hand leicht den Hals. Der rechte Vorderarm stützt sich leicht auf den
Rand des' Körpers, sodaß. die rechte Hand über dem Schalloch liegt. Dann fasse man das Spielstäbchen so.
an, daß nur die. Spitze zu. sehen ist und schlage die leeren Saiten aus dem Handgelenk heraus an. Es be-
deutet H einen Abschlag und V einen Aufwärtsschlag.

Zuerst wird der H Ab: und V Aufschlag auf den leeren Saiten geübt.
, S nvrj __ıj_ıV_ı¬V *ı¬V5}{ ı¬Vı¬V r3Vıj\]MnVnV n\j_rı__\{_ r¬Vı¬V, ,r1Vr'ıV rjyrjll r-ıVı1_\{, ,ı¬Vı¬V ÜVı¬\[ ı¬VnV _r_¬_\_{ı1V ı¬Vı¬V

' ' " ._-...H . .f- ¬ .=- . _ _ ~ 1 __ _

1 1 1 'E I " n o o o 0 osnıeasuna §0 8° §0 3° (iii 0° '30 Ü 8 60 5 8 G °
Bezeichnung. ` G-Ü G0

Entfernung
von einander: _,1 1_, 1 1 _“l_ 1/2 ____TÜffi

Wir kommen nun zu der C'-dur oder Grundtonleiter, fm ¬ ~ ~ es

i ._q___2'__E._f~ §,___='____'i_..2`-ı
- 1_ Hä1fte_ 2. Hälfte. ' _

die aus zwei genau gleichen Hälften gebildet wird. Dieser Aufbau einer Tonleiter ist das Schema für jede
Dur- Tonleiter. 1

D. 8154 G.
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Bevor zum Spielen der 6'- dur Tonleiter übergegangen wird, sollen erst die folgenden kleinen Übungen zur
Erlernung eines sicheren Anschlags (Auf= und Abschläge) durchgenommen werden.

Auf der G- Saite. Übungen mit Ganzen=, I-Ialben= und Viertel: Noten im 4f4- Takt. Auf eine Ganze= Note
zählt man l-2-3-4, auf eine Halbe= Note 1-2 und auf eine Viertel= Note 1.

_F*"i°f_““=?1_y,gynv_@v åvf¬vı¬vı¬v åvı¬__v,nvf¬v å_v_q_y_f¬,\±›-ıv F'1v«¬v,%vf¬v åvı-¬v _åy_.;._v åvfiv åvnv f-'ıv åv 3-›v›¬v
fiz, e~ ~ ._ .. _ .1 J 3

3"'4 1 2 3--i

-__ _ ' ' -L l' ' l' -_ _ 1 _ ___ _

_ . _ _, __ §-ı- ı 1 _ ı ı ı , I -..._

_ _ «_

Bu-„du-'§äh1fl=Li;e__1s_J-+4 M14-2-3-4 _1-í-3-4 1-2-,al-_4 1-2-3-4 1-_2_r-3-4 1-2- _. H- _- _
Saite. r G0 G2 G1 G2 G0 GÜ G2 G2 G4 G4 GU G2 G0 1

Auf der 0- Saite. 4/4-Takt. Auf-= und Abschläge gleichmäßig und aus dem Handgelenk heraus ausführen.

”*'““*”“?¬vnvnvnv i¬yı¬vf¬vf¬v åvnvnvnv ßıvnvnvnv f'í'ıvı¬v„ıi¬\g¬v åvnv`åm¬y _31v_jy_åy_ åv åvnv åvnv._ 1-. _. ,sr 3 af J J; sfi
6* \ "" \ *__ ___

Zähle:1-'2-3"4 1"2"3"'*I 1-2-3--1 1"2'3"^I¦ 1"'2-3"4 1-2“3"'<1› 1¬'2"3-Ã
Bund u 00 Q2 C2 00 C2 C4 C2 00 G2 04 G2 00 60

s.-.me 1' 1 '

m..ı.,..

1-H7

Auf der 6- Saite. Dieselben Übungen im 4/4-Takt.
Fingersatnfi 1 3 1 - ,r'ıVr1,Vı¬VnV ı¬Vr¬Vı¬Vı¬V nVı_¬VnVı¬V rıVnVnVr'ı,V ı¬Vr¬V ı¬Vı¬V jVı¬V ı¬Vı¬V ı¬V nV nl ı¬V ı'_¬VnV |¬VrıV
šg ._ - .9 _: ı:ı___ _ 1 -f ._

ııl '¬ ' '_ r _' ı__ıı-ıIıııı__I-Iı l_l| I l l l l í 1--l J
_ __. _ __ _ __ |_' r_ .r '_ _ ___. _______ _- ' '_ _ _ _ _ __ -- ' ___ _ 1. _ _ _ _ __-' - I- -I'-li - l F-I

" _- _ı-.-ıı-ı_r_ ı_-_ _ _-ıı ııııı _ -r____ı ı___ı-ı ı__ı_ _ _- ı ı I --¬ - _ I - ı

\ 1I I .IIa
 ı_._LB„„d,_,_ e°__,__ e e______e e e_ eıI_e___ e°e1e3e1

Saite.

Zähler 1 2 3 4 1 - 2' 3 4 -P _ -1 .F
,1 1 3 1 O 1 3 1

D. 8154 C.
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A 11
Auf der g - Saite. Dieselben Übungen. Die Achtel- Noten werden durch Einzelschläge (Auf= bezw. Abschlag) ausgefiihrt

aa
ce I-'Ir Q l-H

ce

I«-11:»
Fi gersatzfü _ 1 ~ 0 1 3 4 |¬ Ü 4__ f-|V;¶J_|¦f1,\(„f¦|V nyqynvnv 3 „ - I1 nV nV r'ıV nV _rj_\._/__,_ı¬V¬r¬V,ı¬V _ r¬Vr¬V

;_--._.;±3;±;¶i_.ëff ssl? _5±~_ .T_ T1'.ai 211,» f,pfit*;f~.1 es † T i;;† ii
_,Zählei1-2"3"4 1-2'3"'å 1"2'3"4 1-2›"3'4 " -3-.4 1'-2'-3*å 1"2"'3-4 1uI'ıd2u_nd 3"'å

Bufidu gi) Ä g-2 git gå gi g.2r g-2 g-4 g-5 gi g-2 gl) g-2 gig-Ü g2 gli gä

Saite. 1 '

›-¬e

Die C - dur Tonleiter.
Als Abschluß der ersten' Unterrichtsstunde soll noch die Ü-dm' Tonleiter geübt werden. U- dur ist die

Tonart ohne Vorzeichnung. Zur besseren Übersicht und leichteren Erlernung soll den Tonleitern eine Griff-
darstellung .der Noten übergesetzt werden. In diesen Grifftabellen bedeutet 0: leere Saite, und- ein Punkt 0
zeigt den Griff `an, wo und in Welchem Bund die Note zu greifen ist.

Die C-dur.Tonleiter.
SaitenCGceg Cüceg CGceg Cüceg CGeeg CGceg CGceg CGce
Sat tel

3
4

c d e f g az /ı e
=::: Lfllılflfl

i:"":Ü"'i**i"""^'!"'*

W

-.:.:::.:

F' t:Ü 1 Ü 1_ *“““'*“.†.ny@v --†¬v«¬v - ı¬.vfıv_... «¬vn.v . _ 1 _ 3 _
å ~-_;_______¬__~~~_ ~ _ _*-f __________~ _ _ _ _ ___ __ _- - 5L__ __ __;:;__ _ _ f _ _ _ j1"_í_;;j_

.f

Bund.. ___? 02 §0 §2 si si 

Saite.
` - D. 8154 C.
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Tonleiler-Übung. Erst langsam üben, dann immer etwas schneller spielen und recht oft wiederholen. _

ZIilIı¬Xı¬V n ı¬ ı¬ ı¬. "' ı¬Vı¬V '¬ ı¬ ı¬ V ı¬Vr¬V r1_ V_ gl! ___I¬ rı ı¬'Vı¬V r'ıVı¬V r1Vı¬_\f ¬r1\_{__ı¬V

Zähleıíl - 2 und 3 und 4 und 1 - 2 und 3 und fi un Ä- 2 3 4& ...IQI

l ı _ _ 'I-d-flıI._..___I-ı-|.__ __ P-ıfi-I-I _ __ ___.I__ I

_ _ -.___

-2und3-åund - -
B..._..±..., 0° 02 fl° ß1 ef' si si §5 *g2s°ß1i@°02 gäsigfi s°ß° 0° si s“ 6°
seits. ` "` " ""` ""` ' i`

å .f¬Vf¬V '¬ '¬. :Ü-å-ä I¬VHV_3›`fl_, Hm" H _Y f¬\.!_I¬!._%c.\.fo\f.E¬ :-1 .¬ n f¬ ___VnYI¬VflV

. H22 _c2 ef) gÜ_g-2 gå- g5_____ _g~*I¦__g2_ iå-Ü 31 30 O2 .Q0 31) gi) g5 g-0 _eÜ (ííg-Ü _g_2 g_-__-4 gfi _

. Damit schließt die 1. Stunde. Man lese alles öfter genau und aufmerksam durch und übe die kleinen Übun-
gen recht gut ein, damit Sicherheit im Anschlag, Greifen der Töne und Kenntnis der Noten erlangt Wird.

S 2. Stunde.
Eswird nun mit dem Einiiben von Liedern in 6'-dur begonnen. Vor jeder Stunde immer erst einige

male Tonleiterübungen ausführen. '

C - dur- Übung im 3/4 -Takt. _
Im 3/4- Takt wird 1-2-3 gezählt- auf eine halbe Note 1-2, auf eine viertel Note l und auf eine 3/4- Note, das1

ist eine halbe Note mit Punkt (oi-) l-2-3. Das Tremolo nach und nach immer schneller ausführen.

““g°""”'f'=›%v†¬vnv åynv ävnv åvfiv Pıvnv ı-*¬v¦¬v ävnv åvnvqv åvnvt åvnv iivnv åvnv åvnvnv åvnv å\;ı¬_v åvqv flv«-ıv åvvnvı-tv__; l_.+_ ı J.- __;efl. >-.4 J .aa -,area -.-=
Zähleıi 2 1 '25 3 1'2'34 1 2 3 1'2."' 3 I1-2-"32 1- 2' 3  

B_u__nd “_ ,__ (_¦0_ ___ _ -02 efl 31 g-0 g-2 g g-5 gi g2 g-0 31 30 0 Q0 30 gfl _

Saite. '
~ D. 3154 Ü.
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\I H ___"- Ile-

Volksliíed: Alles neu macht der Mai
Etiwas lebhaft.

Al - les neu macht der Mai, macht die See
V rı V r'1

II-U '2'-31 - 2 - 3 fl - 2 - 3 I I Q
_ gß ge gn-_2 g-0 el g-0 G0 _

G4

r'1r'ıV r¬ ı¬ r'1Vr'1Vr'ı

a 1

I

-ı¦._"_'_'5"

0 1 §____ı____0 n 101 0 3..csı_c1s 0
.ill i ' I3 fi,_ _"_ ___ _ "_"
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frisch und frei; laßt das Haus,
ı¬ V ı¬Vr¬Vı¬V

-1| ı_ _ ıı_ıIı__ı-ı__ ı I l _ l

_1_ ı__ıııı _ -IHI' Hi -

3

_ r'1 _n _ ı-ıV V _ ~ _± il in -  JJ... - l
l\'1a.I1Zälfl.I¦B:1 " 2 "" 3 "' 4 1 - 2 "' 3 '* *if 1 _ .2 " 3 -

Bund “_ Ü ef] eÜ.___ 61 C2 c2___ G0 02 el] rule-I „_ı_ 1-2-3-4
g go go gc_ go ec eo___

Saite.

kommt her - aus, win - det ei - nen Strauß Duf - tend pran - gen Wald " und Flur,

ai .ai l -.._ .ii 1 an _
31 02 g2._ 00 30 g-0 g-Ü c0___...__ 02 (32 02 G2 Q2 30 31___

und be -lebt ist die Na - tur; Vo - gel-sang, Hör -ner-klang tönt den Wald ent - lang.

§_J_l i I -J-3 4._ ~;{_,.I.a~ J_;.,L- ji- 3 ._ ;
D. S154 C.
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Marschlied. Horch, was kommt von draußen rein?

Horch, was kommt von drau-ßen rein? Hol - la -
Fingeı-satz: 0

_ hı, hol la.
1 0 1 0 0 1 1 3 n u1-\______V____ _|-1 V _ __;-_1 V _ r"1}(_ı_¬\f_________ı-1 _ _Q_______f'1\/;V ı¬ |¬ 2;-äfl 'fi

___.T ' ----- .ıı-ıı-Ir ı- -r ı_ı-I--'

-e.:__t;e _ te if.. e ff -~ _ 5;
zäıııeı .1 und 2 und 1 ` und 2 1 ung

Bun_du_ 0 Q2 eÜ ei gflf g-2 g-2 31 C2

Saite. ' ` " 1 ` """`"
Iiebchen sein, hol-la-hi-ha - ho! '

UG ıe-
.1

*H_l______ _

_ __ _ V _r¬___ _V
:_ -1 ___-ı-l_ '

1 und
g-Ü ef]

.§5"li Uqtü
-'.-¬ı

I- I-Hi*-_ 1 . _ b-I.-

ı

'fl und 2 und
00 02 eU ei

Ü 1 0 1 1 2 4 2 Geht vor - bei und kommt nicht rein, hol- la - hi,
|"| V l'lVIf_|_Y_ F1 l']___I"1_____V_ I"¦Y_rj_V_ _1 _1 4 ___3 1 0 0 n 1 1

go uåà go B1 U2 g4 gv '

. in . . . e _. t- , .† -_ - _- -- _ „........-... -- 3..
3 L el« -:Ã [J if T i 5*'
1 2 gs ga. ga gs g-4 g2+gn eo go 61 cz gt

_!-I-CH ı l 1

` hol - la. - ' ho! Wird's wohl nicht ge ~ we --sen sein, hol - la - hi- ıı. - ho!
1 0 0 4 I ___ _1...g|------ _ _____ - _. __ _ı. I lıl Iıl_.\ıı|._.ıIíı-' _ı H

' _ __ __ _ ___ ___ _ _ _ _ Ä e §1 __ `_`_`__ __" __„_____ "_" .ıf
` IQ., _ __,_ __... _ _ _ †_-- - _._.....-- -
Wilm' ._ _.. ....„_.._ _ ___-- - _.- .1 4. .- - _» - %

g° é° E 32 §2 §5 _e_'*§_2 _;¦_° 6° ef* B1 C” st 3"

-Der Auftakt ist der Anfang eines Tonstückes, der aus ein oder mehreren Noten bestehen' kann aber nur einenI

unvollständigen Takt darstellt. Z. B. das nächste Volkslied beginnt mit Auftakt._ `
1\d__arscl_1li__edi Muß i denn zum Städtele ııaus.

lflgflffia Z¦__ ı¬___V åVı¬V ıgı rgı riıvı-ı\/|5: ıgıt ıfivnv r¬ r¬ ı¬Vr-N"
\

Zahle 4 und 2 und 3 ' 4 d '; .un "2urıd3 4 1'*2'und3-áund 1-2-
Bundu C0 (§2 30 0 B1 B1 '- go go 31 0 031 Ü0_ eo _ Ü
Saite

Ü. 8154 C.
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im im 1 Ä I

Iıë\ı _ ,___

4 und 1 - 2 und 3 *' 4 1 " 2 und 3 ' 4 und
(30 30 C2 .B0 ei C2 30 ei gt) g-0 g-Ü g-2 g-2 gö g-4 g-2 g-0 G0 30

'I

gn go ga go go gs go go 61 eo gu _ go ii E0 eo go B1 61 _f_,2 go gs

Zum Schluß der 2. Stunde noch eine 0-dur Übung.

l›_

°:=.:-*¬“~ <'rq==~=¬@”ıih-

Mäßig bewegt.Qi §11.M i  J ,qı fm e JIM*  F ee  e -3 N- *r
Ma.nzä.hIe:1uııd2und3 - '-3 1'2und3 1-2-3 1-2und3 1"2u_Tncl3 1,und2undE§ 1"'2-3

Bund ___ G0 el] eiåfi g-2 Gi et) ei g-0 +3-4 g2__å_-tl g-5_ ging-__2_g~0e1 _g2g0@1 3 02 Q0 g-5

Saite. I

60 g-Ü g-5 00 02 eÜ C2 61 g-Ü gi C2 80 81 4 g g 31 QÜ G2 ÜÜ

inne] __; ı` ,ıflyıi .we "i 4» -f e __ ııı wändei
__- _-H G 2G_Ü 4
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1“ 3. Stunde.  
Die 3. Stunde beginnt mit einer U-dur Übung irn 4/4-Takt. Sie soll dazu dienen, unbedingte Sicherheit im Grei-.

fen dieser so wichtigen Töne zu erlanen. Man übe sie recht oft und präge sich die Noten gut ein.
r'ı r¬r¬ı¬f¬'¬_ n V' '¬'¬ nn I¬_ı-_1__ _ r-ı_______ rjı_r¬_
T.. _ i _ _ ,_ _ _,___ _

_ E _ _ "' ___ _ ___ _ 1 1_ ` _'__†_:______ ' _ __ H _ i_ ` _ U.: Ä f _ -T ¬ ' r` "L
† rl _ _____________'_ _ _' ~i*¬__ ____;___ _ _'i_ -____ _ _ _ i __. _ ínı

Zämeff' _ 2 und 3 und 4 und 1 und 2 und 3 und 4 und
Bund ___ ___ 'Q0 __ Q2 (30 31 gü gß gi gå gå g2 g-0 gfi gå g-2 g-Ü -gfi gå g-2 gl] el 30 (32 G0 . Q0

Saite. Lıutw '_ ' _ _-_ V ___ V G4 G2 G0 G4 G2 G0

r¬Vı¬V r¬ 1'* U V n V ı¬Vı¬V__ r¬ F1 V f¬ I": ı¬Vı¬V F1 __ _"' V __ |3 ı¬__n V ı¬Vr¬V

 -ii vıfi. Ã ei j 3. íííl i ie. _
00 GO g-0 g-2 g-Ü el 30 C2 el g-2 gi g~2 gt) el 30 gt) gi g-5 g-4 gß gl) 32 CZ 00

' *__ G4 GD

Die Erhöhung eines Tones um einen halben Ton wird in der Notenschrift durch das Kreuz angezeigt. Dem
erhöhten Ton fügt man die Silbe „is“ bei. Ein erhöhtes „f“ heißt also _/'i`s. Jede Torıleiter, die einfl mehr
hat, als die vorhergehende, beginnt auf den 5. Ton der vorhergehenden. Der 5. Ton der C-dm' Tonleiter
heißt „g'“'; es beginnt also die Tonleiter, welche lfl vorgezeichnet hat, mit dem Ton „g“. Bilden wir diese
Tonleiter nach dem Schema der Dur- Tonleiter, so muß, um die gleichen Hälften zu erhalten, das _._,f“ auf
,_,_fš's“ erhöht Werden.

Um einen erhöhten Ton zu erniedrigen, braucht man das Auflösungszeichen Ein Kreuz oder Auflö-.
sungszeichen in einem Takt gilt nur für diesen Takt.

G-dur hat ein Kreuz (ti) vorgezeichnet, das zu Anfang gleich hinter den Violinschlüssel gesetzt Wird.
Dieses Kreuz steht vor der ote fund erhöht sie um einen halben Ton. Dem Namen der Note wird .die Silbe
„is“ angehängt und heißt also „_fiZs“I `

 Die G- dur Tonleiter.

Ä å C __-(!_--_____ _-_____ Lg! ___a_____&_ ____ç_] d 2H___|__í:IS' O'

_g _ . 3. B.

L.- eg« e
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Die G-dur Tonleiterin der unteren Lage. ß %

Saiten=(;GcEg- Cfšceg GGceg CGceg Cüceg CGceg- CGceg CGceg

ä ä äSattel' » :B <1B'aı -H"
2 _ 2 “ *'

H 3 I Ü
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,_ _ I.

g an Ã G -4 _ 3 ' .fi3 _å"
_ u ___J 1 §_„.. M.. A ¬ . ...___ « %

. _ ı. -ı_- _ ı_ _ _ _ _ııı_ .ııl-" 1Iı '_ - 1 '----- 1 1_ _ 1 I I , HL ._ _. _ __|_ı|-_ __._ııı-ıı
..i_ - - T _ ___ _ _ __ ___ ._ -_-- - I ı _ _-. _... - -- - ._ _ . r --- I ı

ı-ı_

_ Ü ___. Ü._....._..
Bund u. e g
Saite. G0____ G 2 ___... G4;_.. '

°@± °“†“ M» ii *¬ „_
 Die G -dur Tonleiter in der oberen Lage.

V _ Griffbrettdarstellung.
Bund. 7

Qı-'-

bb C13 ah
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Bund. 1 2 3 4 5 6 7 %8 9 10V 11 1.2
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Man übe nun die untere und die obere G-dur Tonleiter, sehe sich dabei die Griffe, den Fingersatz und auch die

§Noten genau an. Bei der oberen G - dur Tonleiter ist der Fingersatz strenge zu beachten, denn es geht bis zum
F12. Bund hinauf. Hierbei ist es notwendig, die linke Hand zweimal durch Verschieben oder Vorriickeıı bis an
den 12. Bund zu bringen. Man nennt dieses Verschieben der Hand ein Ubergehen in die Lagen. Beim Ubèrgehen
in die höhere Lage gleitet oder rutscht der Fınger auf den gedriickten Saiten schnell von der einen Note hınauf
zur anderen. - - '

G-dlll' Übung im :Ä Takt. - Man übe die nachstehende kleine Übung recht korrekt und öfter, insbesondere achte
man auf das Hinaufrutschen in die höheren Lagen, damit Sicherheit erreicht wird..
Fingmat=.o1a10 1 013 o 1 a oinio 13431

ı¬___\_{e_Jr1 V ı¬VnV ı¬VnV n V ı¬Vı¬V r~WVı-N ı¬Vı¬V r¬Vı¬V r¬ V r1 V Ar- r-j.V ı¬_ V__ ıj¬ V Vı¬V

1 und 2 und 3 1 und 2 und 3
Man ıä.hle.1 und 2 und 3 1 - 2 und 3 - 2 - 3

Bund“. U0 C2 eo ez §0 52 84 §5 54 §2
fi=~**=-ii G“ G” G* G? G“ ez' G G G G°' G” 'Gt " ` `

0 1 0 1 0 3 1 0 O 'I 0 1 O 1 0 1 3 1 3 1 8
r¬Vı¬V r¬ ı¬ r1 V n\'r¬V Y" |¬ ı¬VnV

" * } ""`Y_ "“-"" “I __ " ` ,""" "'š*'_j_*'l 4- M í 1 íFi I Ii Me '_ _ e_ íir- ¬ rc

q ši ii tırmffiz mıasiiii 1' ma; wida ii 1-2 -s
1 ' 2 ° 3 1 ' 2 3 und 1 - 2 - 3
g0 ez G0 C2 O0 . g-Ü 62- g-0 g-2 gfl gz g-0 g-2 gi gz g4 gz gi

' G* G* G'-" '

@@~=›
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„. „e μ...1'l_ „ WP *_ä ..
"Ii”1 °“iiı* °=~§ıı* “rıııı°' n_. .„¦ı.„ „Mille

' 1 3 1 3 1 3 1 3
' ` " ` * "` ' '_ , .ai 1.11'
ıı. ' If 111W 111 ---±._-. ta

1 - 2 - 3 1 und 2 und 3 1 und 2« und 3. 1 - 2 und UD

§5 ef gi ef es gi' gi' e' §9 g“ §9 1;“ s* afl ei” sfl 5° " 3” st'
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uıgersatz 0 0 1 3
V_ol-lıßlied: Lang, lang íst's her.
F* a134aı,a1aı 43Iı I...¦I¦|Iı I ll; Ií'ıH..`¦"¦åı"=¦.Hll- *pf* 'fi . † ı-ııı=.ı_.
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7 5 2 2
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§5 5* §2 g° gf' g“ _g2g“* §5 g_'_'__g?__gf_&_ff__ _ gj* §53* §2 g* §2 gj A Il gv gz 02%“

Zum Sclıluß der 3. Stunde noch eine G-dur und eine C-dur Übung.
G- dur Ubung.

Hflflflu- g flß°ß”C° ' 8 g°§g s5g'*gg §23” g°s
Saite. G4 G2 G0 G2 G4

"Ü "___-i"--il
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C - dur Übung.
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4. Stunde.
Die D - dur Tonart.

Die I)-dur Tonart hat zu Anfang zwei Kreuze vorgezeichnet,die vor _/` und c stehen. .Alle vorkommenden
Töne f und c werden um einen halben. Ton erhoht, und es muß fi`s und eis gespielt werden. '

D-dur Tonart

 V _/ils' g' a fı eis d
1.Hä1fte. 2.Hä1fte

Die D-dur Tonleiter mit Griffdarstellung.
Saiten=CGoeg Cüeeg CGceg Cüoeg CGeeg Cüeeg Cüoeg' Cßeeg'
Satiel.
Bundl '

ıı 2
„ `3'

-IG*›l.flıI¦~

Fingersatz. d 3 fııs g *a
Q _ 1 'O ' _ _ __'.l 0 :I “§-

cía
1 2

| 
í I

ff
il

_“. l _ -E 1

'lllil
J ' _

fıh. I _..
\ll' ___

i Ü'

II
°~.ı';4›I íBund u. ez-_ e0_ e2- 30--

Sıile. I- " ` "' "' " "

- 118154 C.

-ı_a\ı.ıı¦ıı~¬ı›ıı~ı±-›

tl!und
II

H'

H'

'll

'H

1.1



' 21

Tägliche Übung mit den Tönen der oberen D - dur Tonleiter.
_Lebhaft. o 1 o 1 a o o s 1 1 1 3- 1 2

F am 0 Ü ı9ı iV ı3ıV ı¬ V r¬ ' V V ı¬V r11 ı¬ å "V “VÜ l'1 _ -1
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Volkslied: Älle Vögel sind sehon da.

Marsehmäßig.
A1 - le Vö-gel sind schon da., al - le Vö -gel, al - le. Welch ein Sin-gen, Mu- si - ziern,

______ __ _ |-N|-_\_v___ _|I| 1 _ __ Ü _ 1__ __1 1 O .

__ . . ... . . . A- _d„._.f HM . Q _' _ ...__!i.? 1
Bund “_ 32.... Q2 g-2 8-7 gl gi gl! g0_ g-2 B2 c2_ QQ. (32- _ g-2 g-2 gl] g-Ü Q2... g-2 Q2 eg..

Saite. ' '___ U _' '

Pf' f Ieı- en zwitsohern, Ti - re -› liem, Früh-ling will nun ein - marsehiern, kommt ı:nítSa.ng und Schal- le.
H Y _ _í¶ _ i _ _ ':_\'_ "¬"_ å _ __ _ _ _ _: "'¬"`__- . -_ J . _ _ -.._ ,gi §4 
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Das nächste bekannte Volkslied „I-Ieidenröslein“ so1l__nun zum ersten Male ohne Angabe der Bund und Saiten-
bezeichnung eingeübt werden. Es ist dies eine gute Ubung, um sich selbst zu prüfen, ob die Griffe und Noten-
kenntnis festsitzen.

Volkslied: Heidenröslein. 1
Mit Tremolo. H. Werner.

1 ` 3 1 1 1ref = es -
.Sah ein Knab ein Rös - lein stehn, Rös - leín auf der Hei - den,

war so jung und mor- gen - schön, lief er schnell,es nah xp. sehn, sa.h's mit vie - len
D. 8154 C. -

.,.



- 23
1 3 3 1 3 1 2 -.12-__ -3 _ 1 H___II|¬__ '___ __ Y I

_ .1 1 er _ er f" 1' ¬  F 1 fiefl 3 1 I.1.M%;fl rtl
Freu - den. Rös- leiıı, Rös- lein, Rös - lein rot, Rös-lein auf der Hei - - den.

5. Stunde.
Die Erniedrigung eines Tones um einen halben Ton wird durch ein Be angezeigt. Dem erniedrigten

Ton fügt man die Silbe „es“ oder, wenn der Ton mit einem Vokale benannt ist, nur „s*"an. Ein erniedrigtes_.,g“
heißt _„g'es“; „a“ wird durch Erniedrigung _„as“! Eine Ausnahme bildet das erniedrigte _„k'“§ welches den %-
ınen „Ö“ erhält. Jede Tonleiter, die ein |5' mehr hat, als die vorhergehende, beginnt auf dem 4. Tone der
vorhergehenden. Der 4. Ton der C-dur Tonleiter heißt „f“, es beginnt' also die Tonleitenwelche ll? vor-
gezeichnet hat, mit dem Ton „f“. Bilden wir nun diese Tonleiter nach dem Schema der Dur Tonleiteıçso
muß, um die gleichen Hälften zu erhalten, das „á'*' auf „Ö“ erniedrigt werden.

Um einen erniedrigten Ton wieder um 1/2 Ton zu erhöhen, braucht man ebenfalls das Auflösungszeichen
Ein l› eaer |4 in einem 'Pakt giıı nur für denselben Takt.

.Die F-dur Tonart.
Die F- dur Tonart hat zu Anfang ein Be vorgezeichnet, das vor lt steht. Alle vorkommenden Töne /I

werden um einen halben Ton erniedrigt, und es muß 6 statt k gespielt werden.

1 1 .1/2 1 1 _ 1 9%_- _, „
å-;.Äo"3f_,f'i,_ 1: L†2:'†"- f"f¶

_/' g' ca: _š_ gr 11! e
1.. Hälfte.. 2.Hälfte.
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Die F- dur Tonleiter in der unteren Lage.
âa::ı:ı:CGceg CGceg Cficeg Cüoeg Cßogg CGoeg_ CGceg CGceg- '

I1.. ı ı

ııııııııı-1 _ııı _'_ -- _ ' _ 1- -

_|_ı |- |I 'ı.

Bund u .
såitl .

Saiten

Fingersatı.

Bund

OCJOOW

G R.

Bund

'=† ı-iv .__ ._.l ...Q1

UI

ııı-I“.

.P-F

 

iu¬*~ 
1% ee im Qm m e

ei *¬>--___ F*-___ ¬- _ _ _ 'm

c 1:3 efl I
_- e°- G2-- aß-

Die obere F- dur Tonleiter mit der Griffbrettdarstellung.
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Bei der F dur Tonleiter in der höheren Lage ist beim Fingersatz zu beachten, daß die Hand, um bis an
den 10. Bund zu kommen, zweimal vorgeschuben werden muß.
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Übung mit den Tönen der unteren F- dur-Tonleiter.
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Übung mit den Tönen der oberen F- dur Tonleiter. Recht' oft üben, damit man Sicherheit im Fingersatz
bekommt _
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Volkslied: Ein Sträußchen am Htıte.
Ein Sträuß-chen am Hu - te, den Stab in der Hand, zieht ein _ sa der Wand-rer
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Lan-de zu Land. Er sicht manche Städ - te er siehtınan-chen Ort doch fort muß br
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wie - der, muß wei -. ter fort, a - ber fort muß er wie _ der, muß wei - ter fort. '
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 6. Stunde.
Hat man die Übungen und Lieder in den vier Tenarten C-dur, G-dur, D-dur und F-duı;we1ches.di_e haupıt-

sächlichsten Tonarten der Waldzither sind, nur einigermaßen aufmerksam durchgeiibt, so wird man bestimmt
eine Griffsicherheit sämtlicher Töne und Noten erlangt haben. Dieses §11 prüfen und noch mehr zu festigen,
soll mit der 6..Stnı1de (`VVıederho1ungsst1mde) erreicht werden.Es folgen nun Ubungen und Stücke dieser vier Tön-
arten und zwar mit und ohne Bundzund Saitenbezeichnungen.
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G-d1_ır Übung.
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Das Wandern ist des Müllers Lust.
Marsehmäßig.
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Das Wandern ist des Hiíl-lers Lust,das Wan-dern ist des Mül-lers Lust_,das Wan - dern. Das muß ein schlechter
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Morgen mu'ß iqh fort von hier.

Langsam.
M101' - gân mıåß icıh foft vıänhiíer und muß Ab - schied nah-men. -0 du al -ler -

,;..~¦;¦:¦;-31 f ±~ _ _ ~_J-_*'3-~ _ _í *___-_
[ih-I-_' 'F -_ ' -- _ --±- --L 1 › 1 '-Hui-= - _ „___ -___.-1 _- ' ~ - ~- - --

B..„d.._ gfl 62 §1 §2 §2 §0 ei* B“ 6** §0 §4 gß gi“ 1 3° G2- -1 §2 ©3241- §2
sam.. |1-'_ °""'" """ ii "J""i " `

ı____ ı _ _
1

--- __r_ ' _- _ *-_ _ ı ,P

schön-ste Zier, Schei-den, das
ı I1-ı 1¬;_ _ I..ı_. bringt Grä.-men.. Da ich dich so treu geliebt ii - ber al-le

1 3 1
kn-._ _- I '___ |_ -- _|..ı.---r _ lıl ill' 1 l_ı1 ı ' -ı_iı 1-* '-

1 _ I ı__ _ _'1-ı-Iıı-I-ıııııı""- _- - --~ -' - --_ -'- - -_ _"-'-"-LfiÄff 3¬f_'†}'„i3“_§ 1 'W ~
g-2 g-Ü B2 el) g-2 gfi g-ft gfl gl. gi gß gl) 621 Heß. IQ2. C1 G2 eg- -_' 1 lg-2' g:ÜF_Q2

Ma. - ßen, soll ich dich wir - 13as -1 4 - sen, soll ich dich ver - 1as¬_seıı
'..ıiıı«íII~'~"'_...- ' ' ' _ _... "-- IJimi ,_ 1 _

I I I 1

1 1 I _ ._ ._ _.. _ 1 _..ı_-- ı l

I _ I '_ "ı` _ i ' ___“ -___ _ _-__ _- _ :__ _  ¦"'* ' *-- Ä 1 _' *"' * ' * *` L- iii. in ma _ ii«_____._ _; _ I .__ __ıır'_1Iı.' ' __“ 1-- -- .iı.. _ '_"_ ' ii_

le“ ße §2 G” vg* §*g“g”g"g“§* §2 §°ß”ß'°ß°

F - dur Übung.
__1___q 1% oma' 1 ia 1__ 0

Saıte

|-

ı

Q h-ll G HI
H Ill D I-'II N ##- hi I-il N H' iii

h”I”I“ I*äμ
|1' ¶ıı-11

tl... “`â-..§.__ %1»¬a«

__ T _ ä' 'I __ -Il ' i_...J._ mi _ L.

Bund ui ei el) C2 GÜ el g-2 ga |

` " 3 2 i '
118154 C I'

GFGZG G 1"' W "i”lF¬ L J



I ıııı.-'ıııııı1_'_ _ __

-  f ' 1 ~ ~ --~¬±ııı _ " ` H ' ' ' ---- - -_ -
' _ - -" "' I* --- - _ _ __ _ _ __" _ _ -_ - _ -I

__ 1 _ _ __ __ _ _ ' --- † _ __ ir | ı _ ___ ___ __ __ _ il _ ____ I_`_ ___ _____ ___ ___ -___ im 1- _ ' ' " -__ __' _ _ _ __

Üg gß ga g-2 g-Ü B1 BÜ CÜ (1.0 gu? ga g-5 g3 gzıgı-Ü 61 C0 Q0 g5 e1Y'.cÜ'_ g-7 g-3 ei O2 GO C2 G0 B1

Das Lieben bringt groß' Freud. - 1
D35 _ Liie - bgnbriingt äíeffa ___Frı=àud, um es 2 wıis-seíıs

_ _ ıı ııı 0 .1

1°?-..
ı

N3'

G3 GPG 3

Leut. Weiß mir ein schö-nes

31

'1 1 2
F i _ 2 __ - ____4"'“"'f-gt

ed ei go gg. gs gif gs B1 ge gs gs gs ga gg E1 gg gg, _ _
_\ ¬\§1bb 1 Ä. I-5 37 Fig |"e f'  I L

I
Schät-ze - leiıı mit z ` - _ " * - * - - - › -2 3 2 3 4 2 wfı seliıwarz llraıi ıšeni A111-äe -1le:}n,clıe 0 mir, gıeß mír, die niir me_ıı1Herz er _ fmu±_

_. 4 2 2 1

e"g5

§5 'f 151%-Ü 1* 3.133 137223 .J Q fi: .L  f __-'gi .-. .±__;
| gö g3 gg ga ıg'5 g3 g-2 F ......-fl ... gß 'g-Ü B1- gg g-2 g-3 gi' gß g-5 _. g-3 __ gg

7. Stunde.
Anscäadzí šıeâtıèíıgıe 'Fällen Älıeí Deppelgrıffef dae. Spıelen von ızweıiınd 'mehreren Noten, geubt werden. Das
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C- dur-1 Doppelgriffe.
Tägliche Doppelgriff-Übung. Recht sicher einíiben, da diese Doppelgriffe sehr oft angewendet werden.
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Wanderlied: Wenn wir marschieren.
Marschmäßig.
Wennwir mar-schie-ren zunıdeutschen Tur hin - a.ns,schwarzhra.unes Mä.-del, du bleibst zu Haus. Ei,darunı Wink,ı1ıeínMä.-del,
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Spinni Spinni Schwedische Volksweise. 35
Langsam _ , _

Hägdlein am Spinnrad wacht, ein -samtrauenıd Tag und Nacht. Rauschend fern das Was-ser spranggreht derwindunäs Vögleın sang.
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Das Begleitungsspiel ist die Spielart der Gitarre oder der Laute. Auf der Waldzither läßt sich diese Spiel-
art recht gut ausführen,und man kann, ebenso wie mit der Gitarre,. die Begleitung zu dem Melodiespiel einer
zweiten Waldzither, oder einer Mandoline,Violine_, Okarina usw. spielen.

Die Begleitung wird in Al-rkorden ausgeführt und zwar ist der tiefste Ton eines Akkordes der Baß und
die übrigen Töne der Begleitakkord. Der Baß ist der Vorschlagston, und die anderen Töne des Akkordes
sind die Nachschlagstöne. Das Anschlagen der Begleitung erfolgt in der Weise, daß zuerst der Baß mit
dem Daumen, dem Stäbchen oder dem Plättchen angeschlagen wird, nach dem Baßanschlag bleibt der
Daumen oder das Stäbchen an der nächsten Saite einen Augenblick liegen, und dann wird der Anschlag
fiir die Nachschlagstöne ausgeführt. Der Anschlag erfolgt durch ein gleichmäßiges und leichtes Überäreichen,
gie Art der Begleitung richtet sich nach der Taktart und dem Charakter des Stückes, was man nach einigen
Ubungen und etwas musikalischem Empfinden bald beherrschen wird. Unbedingt notwendig ist es aber, die
Begleitung musikalisch richtig, sauber und rein zu spielen.

Die gute Klangwirkung eines Akkordes hängt nicht allein von dem Anschlag ab, sondern vor allem
von dem Greifen der einzelnen Töne auf den Saiten. Da beim Akkord oft gleichzeitig mehrere Saiten
mit den Fingern der linken Hand gedrückt werden müssen, bietet dies anfangswohl kleine Schwierigkeiten,
jedoch achte man darauf, daß die Fingerspitzen sicher und fest aufgesetzt werden. Die geringen Schwierigkeiten,
die die Akkordgriffe bieten, werden bei einiger Aufmerksamkeit spielend überwunden. Es sollen auch nur solche
Akkordgriffe angewendet werden, die leicht spielbar sind, schwierige Akkorde in höheren Lagen sollte man
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vermeiden. Ver allem gewöhne man sich gleich vom Anfang daran, daß man nur eine wirklich haflnonisch rich-
tige -Akkordbegleitung anwendet, lieber in einfacher Melodie oder in Doppeltönen (zweistimmig) die Stücke
spielen, als unrichtige Akkorde hineinbringen, die falsch klingen und dem musikalischen Empfinden wehe tun..

Zeichenerklärung: O = Griff; O: leere Saite; 1,2,3,4 u. A = Fingersatz; barré ı.__› : Quergriff.
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Miißíg Behlıell. (Langaamer fiılıer.)
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9. Stunde

Die D-dur Begleitung.
_ '7D-dur Grundakkord = D. D-dur Abwechselungsakkord _ A.
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Die F- dur Begleitung.
F-dur. Grundakkord = F. F-dur Abwechselungsakkord = C? g- ınoll Akkord = g-moll.
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44 Der Negersklave. ` % V
(C-dur) `I Langsalm _ ` ' ~ Moritz Peuschel
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10. Stunde. 45

In der letzten Stunde sollen noch die beiden Tonarten A-dur und B-dur und ihre Akkorde erklärt werden.

Die A- dur Tonart.

A-dur hat drei Kreuze (ll) vorgezeichnet Diese Kreuze stehen vor den Noten ff c und g' und erhöhen diese

I

um einen halben Ton. Den Nåinen der Noten wird die Silbe „is“ angehängt und heißen fís, ew' und gas.
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B-dur hat zwei Bed?) vorgezeichnet  Sie stehen vor den Noten /ø und e und erniedrigen diese um einen

Dıe B-dur' Tonart.

halben Ton. Die Namen der Noten ändern sich zu 6 und es.

Die B-dur Tonleiter.
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Bluınenlied.
(C-diıır) Gustav Lange.
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 Der Wand«-:rvogel
U Or-llbıılll für aldılther

Hell 1, 2, 3, 4..
. Bearbeilei nach dem Noten- und Zifiemsysiem s

V0!! '

Preis le Ilılı.'l.-- pfllfl Mflfkflıt pm“ |g |¦|||_1,.__.
e Iflllll-'I'l ==%

Heli 1. Gute Hecht, du mein herıigeı Kind. Huch sind die
Tıgc Ihr Bcıın. Am Brunnen rer dem Tere. Wenn ich den
Wınıiı-er frıge. Bıh einlínıb' ein Bßılein stehn. 0 ılte Burschen-
lıerrlielıkeit.. Iııı ıchırıreen Wıliiıch ııı Aııkııicıı. Die Lore em
Tere. Btinııáııt ııı. mit hellem lıeiien`Iiı.ng. Nun ıåe, du mein lieb
lëieiınıtiıııcl. -Dıı lıiıilliterl. Es geht bei gediiıııpiter Trommel
Ilıııg. Der Gott, ıieı Eisen ıııehıen ließ. Wes hemmt dert veıı
der Hüls“. Dıı Lieben bringt grcß' Freud". Die Yogellıcelııeii.
Zchııtııııeıııl Henn, die ıcfiıı im Hınörer. .

Heli 2. Belılıf' ıclıl, ıiıı ıiißer kıel ıiıı. .ıiıınchee ren Thann.
Die Lorllel. Ein ltrluflehelı lm Hule. In einem kühlen Grunde.
'Hin leb' wohl, du kleine Gıııe. Ich bete ııı die Hecht der I.-lebe.
Ich kenn' ıi.n'ıı hellen Edelstein. Weir, ılıßııfir scheiden cıliıeeıı.
Echt, wie die Bonne dert sinket. An der Seele hellem Btıııııie.

Heute ıchelıi' ich. llcrgııı muß ich iert ren hier. Es hett' ein
Bıcer ein ıelzıöneı Weib. Freiheit, die ich meine. 0 du fröhliche.
Stille Hecht, heilige Hıeht.

Heil 1." Wıldsnıieeht. Westerwald-Lied. Hereliebehen mein.
unterm Bebendııch. Es waren zwei Kilnigekinıler. Zwei Bternıierl
ım Himmel. Der Zigeıınerbub im Nerıien. Letzte Rose. Ströme!
herbei, ihr Yöikerschıren. Wchlıı-.uf noch getrunken. Behwcrsbreun
ist die Hııselnuß. Du lieben treuen Hntterherı. Des deutsche Lied
(Wenn sich der Geist). Komm, lieber Hai. Drei Lilien. Steh' ich
in flnetrer Mitternacht.

Heli 4. Frohsinn 1. C. Hıuıclıfld. Fridericuı-Bel-llırıch
1'. Paul Herkelt.. Preußens Gleriı v. G. Piefke. Wien bleibt Wien
¬r. J. Behremmel. Unsere Garde T. Bud. Förster. DU' Biierklınpiır
¬r. G. Hei-ıiic. Der Tergeuer Busch. _

*B Weitere Blade ıiııd in Vorbereitung und erscheinen deııınichıt.

Vııriııg von Døınlıofiıky lı Co.. (Rob. llllelıtlerj, -Leipzig..


